
Ein Ausdruck der Kreativität
Städtisches Museum und Schloss-Förderverein veröffentlichen Katalog zur „Notgegenstände“-Ausstellung

Salzgitter. Das Team des Städti-
schen Museums Schloss Salder
und der Förderkreis Schloss Sal-
der stellen gemeinsam den neu-
esten Ausstellungskatalog des
Museums in Salder vor. Da 2024
die Sonderschau unter dem Titel
„Not macht erfinderisch…!“ auf
großes Interesse stieß, wurde be-
schlossen, ihre Inhalte zu doku-
mentieren. Der Förderkreis
Schloss Salder hatte die Ausstel-
lung damals durch den Erwerb
einer großen Privatsammlung
erst ermöglicht.

Die Not und der Mangel der
unmittelbaren Nachkriegszeit
vom Kriegsende 1945 bis etwa
1948 brachten in Deutschland –
beziehungsweise in den damali-
gen alliierten Besatzungszonen –
eine ganz eigene, aber nur kurzle-
bige materielle Kultur hervor.
Aus allem, was irgendwie verfüg-
bar war, wurden dringend benö-
tigte zivile Güter wie Kleidung,
Haushaltsgegenstände und vieles
anderes mehr gefertigt.

Mal produzierten kleinere bis
große Firmen solche Objekte in
Serie. Viel häufiger waren es aber

gern, die während des Krieges
neben freiwillig Arbeitenden
auch zahllose Zwangsarbeitende
und KZ-Häftlinge gefangen hiel-
ten.

Das Städtische Museum wid-
mete 2024 eine große Sonderaus-
stellung dieser Zeit und den Not-
gegenständen. Der nun erhältli-
che AKatalog stellt in zahlreichen
Farbfotografien mehr als 200 der
gezeigten Objekte vor. Das Spek-
trum reicht vom Nachttopf aus
einem Stahlhelm über den Salz-
streuer aus einer Eierhandgrana-
te bis hin zu Spielzeug aus Gas-
maskenteilen. Ein großer Teil der
Objekte stammt aus Privatsamm-
lungen und wurde bisher noch
nie öffentlich gezeigt. Ihnen allen
gemein ist, dass sie in eindrückli-
cherWeisediemenschlicheKrea-
tivität in einer schweren Zeit il-
lustrieren. Der farbig illustrierte
Katalog im Format DIN A5 (Soft-
cover) hat 124 Seiten und ist zum
Preis von zehn Euro zuzüglich
Versandkosten zu beziehen ent-
weder per E-Mail an die Adresse
museum@stadt.salzgitter.de oder
unter Telefon (05341) 839-4622.

die von der Knappheit betroffe-
nen Menschen, die sich selbst
halfen.AlsMaterial dientendabei
oft ehemals militärische Güter,
denn Waffen, Uniformen, Muni-
tion und anderes Kriegsgerät wa-
ren vielerorts „im Überfluss“ ver-
fügbar. Mit dem Beginn der so

genannten Wirtschaftswunder-
zeit endete diese Phase.

Flüchtlinge und Vertriebene
litten bekanntlich besonders
stark unter der Not dieser Zeit.
Hatten sie doch oft alles oder fast
alles verloren. So zählten sie auch
zu den Hauptnutzerinnen und

-nutzer dieser so genannten Not-
gegenstände. Die junge, erst 1942
von den Nationalsozialisten ge-
gründete Großstadt Watenstedt-
Salzgitter, heute Salzgitter, nahm
ab 1945 Zehntausende der Ent-
wurzelten auf. Sie lebten nun in
den ausgedehnten Barackenla-

Präsentation vor dem Schloss Salder: inge Pelzer (geschäftsführerin Förderkreis), antje ahrens (Mu-
seum), Siegfried Pelzer (Kassierer Förderkreis) und Museumsleiter arne Homann zeigen den Katalog
über die "Notgegenstände"-ausstellung. Foto: Stadt Salzgitter

Anzeige

Ein Löwe aus Metallresten ist das Markenzeichen
der HeiTec Black Metals GmbH: Geschäftsführer
Bernd Lüdge und seine neue Mitarbeiterin Julia
Klauenberg vor einem der Container, die er
übernommen hat. Foto: sz-pa/rk

Verstärkung für die HeiTec Black Metals GmbH
in Ringelheim. Das in der Bahnhofstraße 95 an-
sässige Unternehmen hat in einem Asset Deal
die Containersparte der Klauenberg GmbH &
Co. KG aus Salzgitter-Bad samt der 7 LKW’s und
280 Container umfassenden Fuhrparks übernom-
men.

Auch die Geschäftsführerin Julia Klauenberg und
ihr Mann Dennis sowie der langjährige Mitarbei-
ter Uwe Sommersell heuerten bei Black Metals
an. Sie brachten nicht nur die guten Kunden-
kontakte, sondern sogar die alte Telefonnummer
(05341) 393929. „Dieses Team wird in gewohnt
professioneller Weise den Geschäftsbetrieb des
Containerdienstes abwickeln und ausbauen“, so
Black-Metals-Geschäftsführer Bernd Lüdge, der
schon einen neuen Fahrer eingestellt und weitere
Container angeschafft hat, umdasZiel zuerreichen.

Kerngeschäft der HeiTec ist der Handelmit Schrott
und Metallen. Die Firma sammelt das Material
von Kleinanlieferern und Gewerbekunden in ei-
nem Umkreis von 50 Kilometern ein, sortiert es
und veräußert es an Hütten und Schmelzwerke
in weiten Teilen Deutschlands. Die neuen Sparte
soll nun dabei helfen, das Geschäft auszuweiten
und den metallverarbeitenden Betrieben in der
Region bei Bedarf einen Container auf den Hof zu
stellen. Gut 1000 Tonnen Schrott und 100 Tonnen
NE-Metalle kommen proMonat zusammen, künf-
tig dürften es noch mehr werden.

Aber auch die anderen Bereichewerden dank der
Klauenberg-Übernahme abgedeckt. Die HeiTec

Black Metals GmbH, deren Markenzeichen der
Löwenkopf ist, ist ein zertifizierter Entsorgungs-
fachbetrieb, kümmert sich mit ihren Containern
um Mischabfälle aller Art, aber auch um Bau-
schutt, Grünschnitt, Papier und Pappe oder
Asbest. Auf dem gut 30.000Quadratmeter großen
Gelände amBahnhof in Ringelheim ist immer viel
zu tun, dort gibt es Aggregate zur Schrott- und
Metallaufarbeitung, aber auch eine Verladestation
für Übersee-Container für den Export nach Asien.
„Wir suchen immer Leute“, sagt Bernd Lüdge.
Bagger- und Lkw-Fahrer dürfen sich bei ihm be-
werben, aber auchMaschinenführer oder Hofmit-
arbeiter für die Sortierung.

Metallhändler angelt sich Containerflotte
Die HeiTec BlackMetals GmbHübernimmt die Containersparte der KlauenbergGmbH&Co. KG

Bahnhofstraße 95, 38259 Salzgitter

info@heitec-blackmetals.de

+49 5341 90 33 00
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